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Klassenkämpfe in England
A ' 0000 Werftarbeiter mit Aussperrung bedroht — Eingrei ea des Generalra ' s

der Trade Anions — Keine Vermittlung ' der Regierunz

London , 21 . März . lIntcl . )

Der Verband der Arbeitnehmer in der

Schifssbauindustrie hat eine Bollvcrsammlung ab�e -

halten , über die ein kurzes Communique vcröff . ' ntlicht wurde .

Es ist darnach sehr wahrscheinlich , dah am 29. März ei n e

weitere Lohnherabsetznng in Ärast treten wird . Das

würde eine Aussperrung der Werstarbeiter zur

Folge haben , von der nicht weniger als 8 9 9 999 Arbeiter

betrofscn würden . Die Beschlüsse der Versammlung sind den

Tradc - llnions mitgeteilt worden . Der Gencralrat der

Trade - Unions tritt heute zusammen , um zu den Forde -

rungcn der Arbeitgeber und zur Einberufung eines ausierordent .

lichcn Kongresses der Trade - Nnions Stellung zu nehmen . Der

außerordentliche Kongreß soll die Hilfe für die Ausge -

sperrten organisieren und über ein geschlosicncs Vor .

gehen gegen den Angriff der Unternehmer beraten . Nach der

Tagung deS Gcneralratcs wird eine gemeinsame Konferenz des

Generalrates der Labonr Party und der

Trade Unions vorbereitet . Es ist möglich , daß ein all -

gemeiner Ausstand für alle Branchen ins Auge gefaßt wird .

Tie Führer der Labour Party bemühen sich, eine L e r m i t t »
laug herbeizuführen .

London . 21 . März . sJntelj

Der Konflikt in der Schissbauindustrie kam gestern im P a r .
lament zur Behandlung . Im Namen der Labour Party

wiederholte Älyues das an Ehamberlain bereits gerichtete

Ersuchen um Vermittlung der Regierung und

Einsetzung einer Untersuchungskommission .
Bei dem Konflikt im letzten Jahre hätten die Arbeiter sich gegen
die Unternehmer verteidigen müssen . Innerhalb weniger Mo -

uate haben die Mechaniker zum zweiten Male eine Lohnrcdu -

zierung akzeptiert . Die Frage der ttcberstundcn sei für die Un -

ternehmer nnr ein Vorwand sür ihre Angriffe . Die Regie -

rung habe jetzt Gelegenheit , dem Konflikt ein Ende zu machen .
Wenn die Forderungen der Unternehmer anerkannt würden , sei
ein Einvernehmen uumöglich . Trotzdem hätten die
Arbeiter fortgesetzte Anstrengungen zur Erhaltung des Frie -
dens gemacht . Die Unternehmer hätten ihre versöhnlichen Vor -

schlage jedoch brüsk zurüikgcwiesen und die Urabstim -

mung in 17 Organisationen verlangt . Die Regierung könne
intervenieren nnd habe dabei nichts anderes zn tnn , als das

Gesetz iu Anwendung zu bringen . Es sei ihre Pflicht , den
Konflikt friedlich beilegen zu helfen .

Als weiterer Redner der Labour Party erklärte Hop »
k i n s o n. wenn die Arbeitgeber nicht imstande seien , ihre Be -
s ' Hle in den einzelnen Betrieben zur Durchführung zu bringen .
so würden sie sich damit unfähig erweisen , die eng -
lischen Arbeiter zu beschäftigen . Für die Regie -
rung erklärte M a e N a m a r a: da die Urabstimmung statt -
finden müsse , fei eS für die Regierung schwer , eine Unter -
suchungskommission einzusetzen . Erst der AnSgang der
Ab st i m m n u g werde erweisen , ob deren Eiusctzung notwen -
big sei .

London , 29 . Würz .
Ei » Antrag der Arbeitervertreter . die Re -

gierung nm Einleitung einer Untersuchung in Angelegenheit des

Konflikts in der Metallindustrie durch einen

unparteiischen Gerichtshof zu ersuchen , wurde vom

Unterhaus mit 192 gegen 89 Sti mm e n ab -

g el c h n t . �

Am 11 . März sind 400000 Arbeiter der M e -
t a l l i n d u st r i e in England ausgesperrt worden . An
demselben Tage gab es in England f a st z w e i M i l l i o
nen Arbeitslose . Gleichzeitig schwebte ein Konflikt
in der Schiffsbauindustr ' e . bei dem die Arbe lerschgft gleich »
falls schon damals mit der Aussperrung bedroht wurde .
D e Arbeiter beanlraoten noch einmal Verhandlungen , und
es hatte einen Augenblick den Anschein , als könnte dieser
große Kampf vermieden werden . Die vorstehend ab -

gedruckten Meldungen zeigen indes , daß alle Bemühungen
um eine friedliche Beilegung des Streites an der Hart -
näckigkeit der Unternehmer gescheitert sind .

Den Anlaß zu dem Konflikt gab auch diesmal der Ver -

such der Unternehmer , die Löhne herabzusetzen .
Die Politik des Lohnabbaues wurde eingeleitet bei dem

großen Kampf der Bergarbeiter , der zur Sprengung des
Dreibundes und zu einem durchaus befriedigenden Ergeb -
nis für die Unternehmer führte . Kühn gemacht durch dicfe
Erfolge , setzt das Unternehmertum feine Politik der Unter -
werfung der Arbeiterklasse fort . Die durch die lang an -
haltende Krisis herbeigeführte Schwächung der Ge -
werkschaften steigert ihre Kühnheit . Es handelt sich
bei den großen Kämpfen , die jetzt in England entbrannt
sind , nicht allein um die Lohnsrage , sondern das Ziel des
Unternehmertums geht ganz allgemein dahin , die gegen -
wärt ige Lage zu einer weiteren Schwächung der Gewerk -

schaftsbewegung auszunutzen und dieArbeiterschaft
wieder vollends unter die Autokratie des
Kapitals zu beugen .

Die Vertreter der Arbeiterpartei im Unterhause haben
die VermittlungderRegierung angerufen . Es
hat aber den Anschein , als habe diese keinerlei Neigung ,
dem machtwahnsinnigen Unternehmertum in den Arm zu
fallen . Auch ein vermittelndes Eingreifen in den Konflikt
in der Metallindustrie hat die Regierung abgelehnt . Nach
alledem ist also anzunehmen , daß auch der Kampf im
Schiffbau mit ganzer Schärfe entbrennt . Es ist sogar
wahrscheinlich , daß eine Aussperrung in der Schiffsbau -
industrie und eine längere Zeit anhaltende Stillegung der
Maschinenindustrie sehr bald die Brachlegung weiterer
Zweige der englischen Industrie nach sich ziehen werden .
Sieben oder acht Mill . Arbeiter mit ihren
Familien werden mittelbar oder unmittelbar von der
WUlkür des Unternehmertums mit Unterdrückung und
Elend bedroht . Die englische Arbeiterklasse kämpft einen
heroischen Kampf . Sie steht im Vordertreffen der Inter -
nationale , und wenn in England der Damm zerreißt , dann
sind die Fluten der sozialen und wirtschaftlichen Reaktion
kaum noch aufzuhalten . Die Arbeiterklasse der ganzen
Welt ist an diesen Kämpfen interessiert und ihre volle

Sympathie gehört den englischen Kämpfern .

Die Reparationen für 1922
Das deutsche Memorandum vor der

Neparationskommission

Nachdem die alliierten Regierungen die Prüfung und

Entscheidung über den deutschen Reparations -
lahlungsplan , der der Entente am 28 . 1. übergeben
vurde . der Reparationskommission zuwies , beschäftigt
ich diese seit Montag mit dieser Angelegenheit . Die bis

etzt vorlieg ? nden Meldungen besagen , daß die Kommission
n zwei Sitzungen am Montag zu keiner Entsäiei -
> u n g über die Reparationszahlungen Deutschlands im

lahre 1922 und das neue Garantieproblem gelangt ist .
demgegenüber meldet die offiziöse „ Agence Havas " , die

Reparationskommission habe bei ihren Beratungen über

>ie Zahlungen Deutschlands im Jahre 1922 bereits E n t -

ch e i d un g e n getroffen , die darauf hinausliefen ,
» n Hauptgrundsatz einer Finanzkontrolle über

las Reich , besonders über die Z ö l l e , zuzulassen . Die

'l isführungsbestimmungen sollen später festgesetzt werben .

! ur Erleichterung der Abkommen von Loucheur und Be -

Kelmans werde außerdem Deutsch ' and verpflichtet fein ,

eu Fehlbetrag von n ich ta usg e f üh r t en

Natural lieferungen in bar zu zahlen . Das

ianze von Deutschland zu fordernde Garantiesystem werde

borgen von der Reparationskommission festgelegt werden ,

�rend die Frage der internationalen Anleihe später be -

handelt werden solle . Eine Abmachung soll festgesetzt wer -
den . um Deutschland im Jahre 1922 ein Mo -
ratorium auf oer in Cannes vorgesehenen
Grundlage zu gew ähren , nämlich 720 Millionen
Goldmark in bar und I4ö0 Millionen Goldmark in Waren ,
anstatt der zwei Milliarden Goldmark und der Lgprozen -
tigen Aussuhrabgabe . _ _

Ein internattonaler Erfolg ?
. . Nußprcß " meldet ans Moskay . daß dort im Zusam -

mcnhann mit der einmütige » Protestaktion der
sozialistischen Parteien der europäischen
Länder gegen die Inszenierung des Prozesses der Sozialisten -
Revolutionäre die Meinung herrscht , daß der Prozeß ver -
t a g t , wenn nicht überhaupt fallen gelassen
werden müsse . Im allrussischen zentralen Exekutivkomitee
haben jedoch einstweilen diejenigen , die sür die sofortige Aburtei -
lung der Sozialisten - Revolutionärc sind , die Mehrheit . Es
scheint j . doch , daß im letzten Augenblick das Exekutivkomitee sich
für die Vertagung des Prozesses aussprechen wird .

Zur Zurückziehung der amerikanischen Truppen vom Rhein
teilt der staaissekretär deS Kriegsamtes W e e k s mit , sie sei
nur eine Fortsetzung der schon angekündigten Politik und stehe
in keinem Znsammcnhaiia mit der Streitfrage über die Bezah -
lung sür die alliierten Besatzungstruppen im Rheinland durch
Teutschl - md.

Die Vasukaslabilisierung
Bon Prof . E. Le d e r e r - Heidelberg .

Die Fragen der Valutastabilisierung , welche bisher
lediglich lhearelisch erörtert wurden , sind nunmehr in

Oesterreich zu praktischen Problemen geworden . Die Kre -

dite , welche dem österreichischen Staate gewährt werden ,

sollen die österreichische Regierung in Stand setzen , das

unvermeidliche Einfuhrdefizit zu bedecken und darüber

hinaus die Valuta auf einer gleichmäßigen Höhe zu er -

halten . Es ist allerdings fraglich ob bie Kredite groß
genug fein werden , um diesen beiden Aufgaben zu ge -

niigen . Immerhin ist die Krcditaktion ins Rollen gekom -
men und es werden in der österreichischen Oeffentlichkeit
d�e damit zusammenhängenden Probleme sehr lebhaft er -

öitert . Diese Erörlerung . ist auch für Deutschland nicht un »

wesentlich , weil doch in Zusammenhang mit der Konferenz
in Genua die Möglichkeit besteht , daß man versuchen
wird , die deutschen Wirtschaftssragen auf internationaler

Grundlage zu lösen .
Siweit die Kredite dazu verwendet werden sollen , das

E t n s u h r d e s i z i t zu decken , würde diese Maßnahme
zugleich mit der Stabilisierung des Geldwertes beitragen .
denn , wenn die österreichische Regierung nicht mehr genö -
tigt wird , fremde Valuten zur Bezahlung von Einfuhren
nachzufragen , so ist damit ein wesentlicher Teil des Druckes

auf den Markt der österreichischen Krone beseitigt . Aller -

dingg ist damit der Kronen - Kurs noch nicht endgültig be -

festigt . Das kann erst dann der Fall sein , wenn erstens
durch Beleitigung des Defizits im Staatsbaushalt , später -
hin das Einfuhr - Defizil überhaupt zum Verschwinden ge -
bracht wird und wenn zweitens die Einflüsse , welche durch
das Angebot der ausländischen Kronenbesitzer auf den
Kurs " eübt werden , durch entsprechende Marktmanipula¬
tionen aufgehoben werden können .

Zum ersten Punkt ist zu bemerken , daß eine Veseiti -
gung des Defizits im Staatshaushalt nur bei Steigerung
der in ' ändischen Produktion und bei einer Einschränkung
des Konsum erhofft wekden kann . Nur dann nämlich
wird es möglich fein , die Staatseinnahmen in absehbarer
Zeit so zu steigern , daß sie den Ausgaben gleichkommen .
Die Ereichung dieses Zieles liegt also vor allem auf dem

Gebiet der inneren Wirtschaftspolitik . Mit einer Beseiti -
gung des Budget - Defizits in sehr naher Frist ist allerdings
nicht zu rechnen , und demgemäß werden die Kredite ziem -
sich groß sein müssen , um bis zur Herstellung des Gleich -
gew ' chts auszureichen .

Zu zwei : sobald durch Gewährung von Auslandskre »

diten der Kurs der Krone von der österreichischen Finanz .
verwastung gehalten werden kann , wird ein kritischer Mo -

ment dadurch eintreten , daß die Besitzer von Kronen - Noten
im Ausland , zum Teil wenigstens , danach trachten werden ,
ibre Notenbestände in hochwertige Valuten umzusetzen .
Das - " schah schon bisher , ohne daß man sagen konnte , in

welchem Umfange und welche Wirkungen dadurch auf den

Markt ausgeübt wurden . Man kann jedoch annehmen .
daß die meisten Besitzer von Kronen - Noten bisher noch
eine wesentliche Besserung des Kurses erhofften und daher
an dem Besitz festhielten . Sobald eine erkennbare Stadl -

lis ' erungspolitik mit greifbaren Erfolgen einsetzt , kommt
eine Erwerbung oder auch nur das Festhalten von Kronen -

Noten aus spekulativen Gründen , zur Erzielung eines

Diferenzgewinnes aus sie i g e n d e m Kurs , nicht mehr in

Frage und es wäre dann bald mit der Abstoßung dieser
vermutlich sehr großen Bestände zu rechnen .

In diesem Falle müßte die Regierung Mittel aus dem

Kredite dazu verwenden , um diese Noten aufzunehmen ,
wenn es nicht gelingen sollte , sie In einer langfristigen An -

leihe zu konsolidieren , woraus bisher noch wenig Aussicht

vorhanden zu sein scheint . Ein erheblicher Teil der Kre -

dite müßte also dazu verwendet werden , um das über -

schüssioe Angebot von österreichischen Kronen - Noten , dem

keine Nachfraae entgegensteht , zu absorbieren . Diese Mit -

tel würden also noch über die Bezahlung der Einfuhren
hinaus angewendet werden müssen . Sie wären gleichsam
eine nachträgliche Bezahlung von Importen , welche früher
durch den Export von Noten vorläufig beglichen worden
waren .

Angesichts dieser Zusammenhänge ist es offenbar von

größter Bedeutung , zu welchem Kurse die österreichische
Krone stabilisiert werden soll . Will man einen höheren
als den heute gerade geltenden Kurs erzielen und dauernd

festhalten , so bedarf es hierfür viel größerer Mittel : denn
man muß in diesem Falle durch forcierte Nachfrage nach
Kronen bzw . forcierte Abgabe ausländischer Devisen ein
dem geltenden Kursstand gegenüber günstige » Angebot er -

zwingen . Hingegen müßten bei der Erhaltung des gerade
geltenden Kurses , welcher ja seit einigen Monaten — von
geringen Schwankungen abgesehen — unverändert ge¬
blieben ist , viel weniger ausländisäze Devisen aufgewendet
werden .

Es könnte nun auf den ersten Blick erscheinen , daß
die Frage , zu welchem Kurse die Stabilisierung vorgenom -



en werden sollte , TedffiTtd ) von den verfüobaren M' Iteln

»hängt , so daß da keine Meinungsverschiedenheiten zu
ltstehen brauchten . Tatsächlich ist dem aber nicht so, denn
te Höhe des Kurses , zu dem stabilis ' ert wird , muß —

enn die ganze Aktion gelingt — letzten Endes über d ' e
ir e i s e entscheiden , welche sich im Unlande endgültig fest -
eilen werden . Auf die Dauer müssen , bei Ausgleichung
er volkswirtschaftlichen Bilanz , die Weltmarktpreise er -
eicht werden und diese werden natürlich von dem end -

liltigen Kronenkurs abhängen . Würde es also z. B. ge -
ngen , den Kurs der Krone auf einem Stande zu stabili -
eren , der um 100 Prozent günstiger wäre als der gegen -
»ärtige Kurs , so würden sämtliche Preise , in Kronen aus -
edrückt , auf die Dauer einhalbmal so hoch stehen , als
» enn die Stabilisierung auf dem heute gerade erreichien
liveau stattfände . An einer solchen Valutapol tik wäre
ie Arbeiterschaft nicht interessiert , denn es würde sehr
ald eine schwere Absatzkrise der österreichischen Industre
insetzen , die Exporte würden sich sehr schnell ver -

ingern , ein Abbau der Löhne müßte eintreten , während
er Abbau der Preise nur zögernd nachfolgen würde . Eine

olche Störung des Wirtschaftslebens würde Unternehmer
md Arbeiter schwer schädigen und nur die Eeldrentner
oürden eine Verbesserung ihrer Lage erfahren , weil ihre
kinnahmen nunmehr Kaufkräftiger wären . Daher ist es

lerständlich , daß die Vertreter der Arbeiterschaft in bester -

«ich die Stabilisierung ungefähr ' auf dem heute erreichten
stände der Krone fordern , während die „christlich - soziale
Partei " , als Vertreterin des Mittelstandes und vor allem

«er Hausbesitzer , eine Hinaufstabilisieruna verlangt und da -
nit kein Bedenken trägt , die österreichische Volkswirtschaft
»er schwersten Krise zu überliefern und so den Erfolg der

tanzen Aktion zu gefährden . Genau dasselbe Problem
vird auch für die deutsche Volkswirtschaft konkret beant -
« ortet werden müssen , sobald einmal die Stabilisierungs -
irage in ein praktisches Stadium tritt . Man w' rd dann

»uch hier überlegen müssen , welcher Stand der Mark als

» auernd angenommen werden kann , ohne den Fortgang
» es volkswirtschaftlichen Produktionsprozesses zu ge -
fährden .

Hierbei wird man auch berücksichtigen müssen , daß
die Schwere der inneren Schuldenlast sehr stark von dem

Stabilisierungskurs abhängt : je höher der endgültige Kurs

ver Mark , um so bedenklicher wirkt die Reichsschuld , deren

Verzinsung dann schwerer aufzubringen ist , als wenn eine

Stabilisierung zu niedrigerem Kurs die Zinslast herabsetzt .
Auch für Deutschland kann nie mehr die Erreichung

des alten Markwertes in Frage kommen , ja man kann

lm Gegenteil sogar sagen , daß eine Wirtschaftspolit k.

welche sich dieses Ziel setzt , sämtliche Wirtschaftskräfte läh -
men müßte . Es wird aber auch in Deutschland nicht an

Stimmen fehlen , welche im Interesse der Rentenbezieher
die Stabilisierung zu einem möglichst hohen Kurse ver -

treten werden , und auch darum schon verdienen d ' e Vor -

gänge in Oesterreich unsere ernsteste Aufmerksamkeit .

Tforr oder Verbrecher ?
Bakunln als kommunistischer Lehrmeister .

Die Sonntagausgabe der ,Listen Fahne " bringt aus der

Feder des „ größten Marxisten " Europas und Umgegend einen

Märzartikel , der auf schmälstem Räume eine ganze Weltgeschichte

enthält . Angefangen von 1848 kann man darin alles lesen ,
was sich auf dem Erdball zugetragen hat . Der Weltkrieg wird

darin ebenso behandelt , wie die Noskehcrrschast , der . Liescrmis -
mus " der USP . wie der „ revolutionäre " Charakter der KPD . .
die Konferenz von Washington wie die Zusammenkunst von

Genua . Der Artikelschreiber der „ Roten Fahne " faßt das Er -

gebni » seiner Betrachtungen in folgende moralische Lehre zu -

sammen :
Jene Kämpfe , die dem Proletariat scheinbar nur immer

größere Niederlagen einbrachten , waren nichts als not -

wendige Leidensstationen auf seinem Wege . Die Nieder -

läge der revolutionären Minderheit war notwendig .
um die Bahn für den einheitlichen revolutionären Kamps des

gesamten Proletariats freizumachen . Die Niederlage der

Minderheit war notwendig , um dem gesamten Prole -
tariat die Notwendigkheit des Kampfes einzuprägen und um
die revolutionäre Minderheit von der Notwendigkeit des ein -

heitlichen Kampfes großer Massen zu überzeugen . Die Nie -

Der Zllm am Dienstag
Filmschau

„ Das Weib des Pharao " . fManussript von Nor »
b e r t F a l l und Hanns Kräly , Ncgie E r n st L u b i t s ch. f
Das ist einer jener Filme , von denen die Legende erzählt , daß

sie 20 , 30 oder S0 Millionen gekostet haben , und von denen

Reklame und Kritik sdie man , wenn ein Film 20 Millionen

gekostet hat , nie recht auseinanderhalten kann ) einmütig ver »

sichern , daß so etwas Herrliches noch nie dagewesen sei und daß
mit diesem Film eine neue Aera der Kmokunst beginne . Hätten
Reklame und Kritik recht , dann begänne alle Vierteljahre eine

„ neue Aera " des Kinos . Aber sie haben nicht recht : es be -

ginnt keine neue Aera . Das tut es niemals , wenn die Reklame
es behauptet . Und mit dem „ Weib des Pharao " nun schon ganz
sicher nicht .

Ein Film , für den zwanzig Millionen aufgewandt sind , an
dem Dutzende von Leuten gearbeitet haben , unter denen natür -

lich auch ein paar kluge und geschmackvolle waren , so ein Film
ist natürlich nicht ganz und gar schlecht , er hat natnrlich ein

paar hübsche Stellen . Aber gerade wenn man bedenkt , daß

für dieses Vbaraonen - Weib zwanzig oder meinethalben auch

bloß zehn Millionen aufgewandt sind , dann muß man doch

sagen: eS ist herzlich wenig dabei herausgekommen . Mit zehn
Millionen könnte man , weiß Gott , was Besseres machen ! Und

gerade das , wofür man diele Millionen aebrancht bat . gerade
das ist das Langweilige und Schlechte an diesem Film : die falschen
ägyptischen Bauten aus Zement und Beton und die mehr oder
weniger steifen Massenszenen . Das hat Geld gekostet — und

gerade daS ist schlecht .

Schlecht oder jedenfalls recht mittelmäßig ist anch da »
Manuskript . Die Geschichte spielt in Aegypten zur Zeit der
Pyramiden . Aber es ist gar nicht der Versuch gemacht , die

Menschen dieser vergangenen , sehr seltsamen , unS scbr fremden

Zeit und Kultur lebendig zu machen . Weder der Pharao noch
die andere Hauptfigur , die zur Königin aitSersebene Sklavin

Pteonis sind irgendwie ein bißchen charakterisiert , sie benehmen

sich ganz und gar wie die Figuren irgend eine » Ullsteinroman » .

sie stammen keineswegs auS dem Land und aus der Zeit der
Pyramiden , sondern ganz und gar aus dem Land und au » der
Zeit der schlechten Filmmanuskripte . Diese reichlich senti »
mentale und keineswegs scbr dramatische Geschichte von dem

König , der die Sklavin liebt , die ihrerseits einem hübschen
Jungen den Vorzug gibt und die mit Hisse von Krieg , einem
fälschlicherweise totgesagte » und lebendig wied - rtetr - nde »

derlaocn der Minderheit waren no t w e n d i g, um d' e reoo -
luticnäre Pariei des deutschen Proictaria s, die Kornniu -
nistische Par ' ei , ihren Beruf erkennen zu lassen : die Massen
zu führen und ihrem Willen Ausbruch zu geben

Wir erinnern uns , daß w' r ähnliches Zeug schon einmal

gelesen haben . Freilich nicht bei Marx , dem Schöpfer des wissen -
schaftlichen Sozialismus , sondern bei Bakunin , dem

Nährvater aller anarchsstlschen Wirrkö�fe . Auch Micha ! . Va-
kunin lehrte , daß die Niederlagen des Proletariats „ notwendig "
seien , um es zum S e�e zu führen . In jchr - chntelanccn
Kämpfen hat die Arbeiterklasse d' e gebührende Antvort cuf
diesen Unsinn gegeben . Und nun teveiss er in dem Zcntreloraan
der kommunistischen „ Vorhut " als höch ' te „mar' . istifck ) ?" Weishess
wieder auf ! Jeder preuhische Untcrofsi ' . ' er wußte schon , daß
eine Trupp « nur solanoe kampffähig bleibt , als sie Erfolge v -

zielen kann , und daß mm sie nur eerrüttet , wenn man sie in

„ notwendige " N' cdenagen hineinführt . Das Gleiche g' I " auch
von der Arbeiterklasse ; sie führ ! n' cht ihre Kämnfe . um nrt .

wendige " Niederlagen davln ' utraaen , sondern durch Erfoloe - die

Lage des Proletariats zu verbessern . Niel : jeder Kern f
kann mit völliger Aussicht auf Erfolg durchoefübrt werden : wer
von der Arbeiterk ' ofse : sie sührt nicht ibre Käm- sse , um . . not¬

wendige " Niederlagen zu erzielen , der ist entweder ein Bcr -

brccher oder ein Narr .
Das der „gröi ' - te Marxist " Europos feine obaestondrne

Weisheit Bekuninscher Färbuna in der , Ro ' en . Fahne abladen

kann , mag man von der humoristischen Se ' te nehmen . Ein

trauriges Schauspiel ober b' eibt es . daß sich noch Arbeiter

finden , die diesen anarchistischen Unfug blindgläubig hinnehmen .

Sachsen und die Gememdeordnung
Genosse Lipinski schreibt ups :

„ In dem Artikel „ Die Thüringer Kreis - und Cemeindc -

ordnung " des Ministerialrats Genossen Freund , Weimar ,

heißt es : »

„ In Sachsen hat man leider im Gegensah ?>> dem ersten
Entwurf , der den leitenden Beanttcn auch noch sehr große
Rechte einräumt , in dem jekt vorliegenden Entwurf einer Gc -
mcindeordnunq den aesediislsführenden Beamten wieder außer¬
ordentlich weitgehende Rechte einoeräumt , die die Möglichkeit
des Autokratenssims nach allen N' ch ' unocn hin ausschließen
Es ist t�dauerlich , daß die beiden benachbarten Länder , die
doch auch politisch sich so nahe stcbcn , nicht zu einheitlichen
Grundlagen ihrer inneren Verwaltung gekomm - n sind , um so
mehr , als nach Anschauung eller Anhänger des Einbdtsslaa ' es
die ganze Materie für Teutschland einer einheitlichen rcichs -
gesehlichen Rcglnng unterzogen werden sollte , oder besser in
der Reichsversassung hätte unterzogen werden müssen . "

Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen . Ans An -

regung des Ministers Lipinski wurde in der Ministcrbesprcchung
der Länder Anhalt , Braunschweig , Sachsen und Thüringen am

12. Dezember lS21 die Gcmcindereform behandelt . Ter AuS -

spräche lagen Leitsätze des Ministers Lepinski zugrunde ,
die gebilligt wurden . Außerdem hatte Ministerialrat Freund
vor seinem Amtsantritt mit Minister Lipinski in Dresden eine

längere Aussprache über die Grundzüge der Gemeinderciorm ,
die eine wesentliche Uebereinstimmung ergab . Wenn keine

gleichlautenden Gemeindeordnuugen für Sackisen und Tbürinaen

ausgestellt wurden , so liegt das an der verschiedenen Struktur

lind Entwicklung der Gemeindeverwaltungen und der Länder .

Die Gcmeindcordnung für Sachsen ist im Entwurf fertig , vom

Gesamtministcrium verabschiedet und dem Landtage zugestellt
worden . Sie entspricht inhaltlich den im Januar vom Partei -

tag aufgestellten Rich linien .

Die englische Regierungskrise
London . 20 . März .

cheute vormittag fand unter dem Vorsitz Ehamberlain »
In der Downlng Street ein Kablnettsrat statt . — Wie ge¬
meldet wird , sind der Schaßsekretär SIr RobertHorne und d«r

Haupteinpeitscher der Liberalen Mc Curdy , die heute nachmittag
aus Criccieth nach London zurückzukehren beabsichtigten , von

Lloyd George zu weiteren Beratungen zurückbe »

halten worden .
Der Londoner Berichterstatter des „ Manchester Guardian " weist

daraus hin , daß zwischen der Beendigung des Erhrlungsurlaube »

Lloyd Georges und dem Beginn der Genueser Konferenz zehn Tage

mann , Steinigung und Schlaganfall im letzten Akt drei Leichen

lcndlichii zur Strecke bringt — diese recht belanglose Geschichte
könnte sich jede Filmfabrik bei jedem etwas phantasiebegobten
Sekundaner bestellen . Weshalb man ausgerechnet an die Ver -

filmung eines so völlig mittelmäßigen Manuskript » soviel Geld
und soviel Arbeit gewandt bat . das ist mir wirklich rätselhaft .
Weil c » den Vorwand für exotische Trachten , exotische Bauten
und für ein paar Kricgsszencn bot ?

Tie Regie bat sich , wie gesagt , bei der Verfilmung diese »
mittelmäßigen Manuskript » viele Müde gegeben . Einige » ist
ihr auch out gelungen . Aber gerade da », woraus sie scheinbar
so stolz ist , bo » ist ibr gar nicht aelungen . Diese LonpHsiben
Pracht , und Kvlossalbauten auS Beton und Povve , die gewiß
oen größten Teil der 20 Millionen gekostet hoben , sind recht häß »
lich . langweilia und überflüssig . Tie Landsibastsbilder , die

Aegypten darstellen sollen , sind dagegen in der Nähe von Berlin

sehr geschickt ausgewählt . Man erkennt die Nüdersdorfer Kalk -

berae kaum wieder . Am besten sind ein paar Bilder an einem

Wasser , dos wobl den Nil vorstellen soll . Aber gerade da denkt

man unwillkürlich : wären die Leute doch kür ibre 20 Millionen
lieber wirklich nach Aeovvtcn gefahren und hätten da ein paar
hübsche Ausnahmen acmacht — die wären mehr wert als dieser

ganze pompöse Film .

Auch einiae Kampsszenen sind aanz gut aemacht . Wenn

man freilich bedenkt , daß dafür Dausende von Statisten umber »

gehetzt wurden , so schaut eigentlich wenig dabei heraus . Eine

Handvoll amerikanischer EowbovS . die herrlich reifen . Hofen
und schießen können , machen daS besser und viel natürlicher . Hier
merkt man nach zwei Minuten doch recht deutlich dos Dbeater

und die Statistensteisseit . Nnd die Szenen bei der Erobernng
der belagerten Stadt sind sogar gerade, » albern . Tie Feinde
dringen in die Stadt , finden sie snachdem sie eben noch die
Bewoßner gesehen haben ) völlig menschenleer ldie Leute haben
sich nämlich versteckt ) , kommen nun ober keineswegs ans einen
iraendwie mißtranischen Gedanken , sondern sanaen statt und
frisch » u feiern und zu sausen an : dann steinen die Einwohner
aus ihrem Versteck — und marsch um kebrt ! lausen die Eroberer
eilia . eilig wieder auS dem Tor hinaus , zu dem sie eben erst
bereingezooen sind . Ist dieke Art der Kriegführung nicht selbst
kür Kino - Aegypte ? ein bißchen zu kindlich ?

Für zehn Millionen kann man schon ein paar tflchstne
Schauspieler enaagieren . Do » bot tnon auch getan . Aber
leide ? gibt da » lanaweiliae Manussript diesen tüchtiaen Schau »
svielern recht wenig Gelegenheit , zu zeigen , wa » sie können .
Weaener als naiver lustiger Negersürst zeigt die ae »
schlossenste Leistung . Harr » Liedtke als junger ägyptischer
Oithfutf * ' ist mwat/iii lvmvalhilch krilch und natürlich und

lisgSn . Llcnd Eeercze wech ? wot rschclt lich in tiessi £' cit zur
Wiedener e ' tung seiner Autorität ein Vertrauensvotum

vom Parlament verlangen . Es könne kaum bezwci ' clt
werden , daß er dieses Vertrauen erholten werde . Auf jeden Fall
könne eine Deimtie über idssnua erwartet werden .

Llayd George erilärte xe ' ern in einer Ansprache in der

Kapelle von Criccieth , er sei nach Criccledt zur Cr ' rlung ge -
kommen . Vezugnelm . end auf eine ileusjening des Gci lichen , d' - ß
er , Lloud George , den Berg des Ruhmes und der Verantwortlich -
keit erklommen hole , warnte der Premierwinss ' er fei ; Lugend
und sagte , diessr Vcrg sei keineswe " ? ein beneidenswerter Ork . se
tö ' cr man llimm « , um so läker und einiamer wer e es , m�n fei
Sturm und Wind und allen Arten von Angriffen
ausgesetzt . Man müsse sich za ' kreide Sl - rct - rnlichtci ' n n - d dm

Frieden des HAuolick en Kedeu » rcrlagen . Llard George lügte hin . »
-ii kein Mann habe eine lo xrosie Last aus sich nehmen mü ' en.
wie er sel ' v' t während der leßlen Lahre .

DI ? Vorbereilungen für Genua
London , 20. Mär - .

Heute vormittag treten die britischen , französi »
sehen , italienischen , belgischen und j a p a n i »

scheu Sachvers ' ändigen im Handelsamt zusammen , um
die Frage belressend das Programm der Eenueser
Konferenz un ' er beiondersr Venichsichtigung der Wieder¬

herstellung Rußlands und der Stubililät der Währunoen ' u er -
örtcrn . Wie die Tlässer erfahren ist es unwchr ' cheinlich . daß
die Presse Misscilungen über den Gang der V: rhandlungen
erhält . Nach Schluß der Konferenz werden die Scchverstündi -

gen ihren Reg ' erungen Bericht erstatten .
Reuter erfährt , in England würden alle Vorbereitunaen

für die Genueser Konferenz getroffen . Die britischen Ver -

trcter sollen in drei Abteilungen absehren , davon die erste am

4. April .

Ernste Lage in Irland
Ter Abschluß des englisch - irischen Vertrags hat nicht ver -

macht , die Geister zu berukigen . Ter hartnäckige Widerstand
De Valcrcs gegen das Zustandekommen des Vertrags zeigte
bereits die neue Gefahrenquelle auf . Tie „Unversöhnlichen "
führen nunmehr den Kampf nach mehreren Seiten , gegen die

provisorische Regierung unier E o l l i n s und G r i f f i t h. gegen
Ulster und gegen die englischen Truppen . Daß das Ende nur

völlige Sclbstzcrfleischung sein kann , ist klar . Denn

dcr englisch - irische Vertrag auch nicht alle Forderungen der

Sinnfciner erfüllt , so gab er doch weit über das hinaus , was je
an Freiheiten für Irland erreichbar erschien . Aber es zeigt
sich hier wieder deutlich , daß politischer Fanatismus wohl im

Kampfe Großes leisten kann , aber im politischen Aufbau ver -

sagt . Geben die Unruhen in Irland weiter , wird es zu neuen

Interventionen englischer Truppen kommen , neuem Bürgerkrieg ,
dcr Vertrag wird in Stücke gehen und die angebahnte Ver -

ständigung zwischen Südirland und Ulster wird der alten

offenen Feindschaft weichen . Was dann noch für De Bolcra
und seine Anhänger übrig bleibt , wird nicht viel sein . Vielleicht
müssen sie von neuem ihre Koffer packen und das Land verlassen ,
diesmal nicht auf Bcfebl Englands , sondern getrieben von ben ,
Haß und der Enttäuschung des irischen Volkes .

London . 20 . Mär » .

Die Presse sieht die Lage in Irland alS ern st an . „ Pall
Mall and Globc " zufolge werden in Irland eifrig Vorbereitun -
gen für den von vielen Seiten als unvermeidlich angesehenen
Bürgerkrieg betrieben . — Ter Bclsaster Berichterstatter
der „ Evening News " sendet seinem Blatte eine Schilderung
über die Laae an der Grenze von Ulster und Süd »
irland . Die Grenzlinie gleiche einer Schlachtfront . Tie
Streitkräfte des irischen republikanischen Heeres und die Ulster -
lcute ständen sich auf Schußweite gegenüber und hätten sich
während des Wochenendes mit Gewehren und Maschi -
nengewebreu dauernd unter Feuer gehalten .
Nur weaen der guten Bcrschanzung dcr Gegner seien keine ernst -
lichen Verluste entstanden . Fliegende Kolonnen des irischen re -
publikanischen HecreS hätten bereits zwei Einfälle in das Ulster -
gebiet unternommen , wo sie Polizeikaserncn überrumpelten und
alle dort befindlichen Waffen fortführten .

Bewaffnete Männer haben jn E o r k mehrere hervorragende
Bürger , die Anhänger dcr provisorischen Regierung sind , ae -
sangen genommen und nach einem unbekannten Lrte
weggeführt .

auch in einigen tragischen Szenen gut . Emil Jaunings
enttäuscht zuerst als Pharao , im letzten Akt aber , als tot -
geglaubter , bettclnackt wiederkehrender , verspotteter König , ist er
manchmal fast entzückend . Von diesen drei Schauspielern gehe »
die besten Wirkungen dieses Millioneusilms aus . Aber — waren
dazu Millionen nötig ? Hau » Siems « »

«

Vom „ Weib de » Pharao " nahm Ich «in Erlebnis mit , da »
stärkste , das mir das Kino bisher gab : Emil Fgnnings als
wtgeglaubter Pharao , als ägyptischer Odysseue . wie er heim -
kehrt . We ' b und Tkron In anderen Händen sieht , wie er vor
den Palostsklaoen jammert , ihnen leinen Namen nennt und
unter ihrem ungläubigen Hohn zusammenknickt : wie er . der in
Lumpen gehüllte Bettler , da er schließlich doch erkannt wird , die
ihm angebotene Krone mit einer Handbewegung zurückweist
und das Weib anstarrt , das ihm verloren ging — das schnürt
einem die Kehle zu ! Seine Gestalt verleitet unsere Bühnen -
leiter zum Glauben , bei ihm seien am besten Böiewlchter und
robuste Kraf ' meier aufachoben . Dejzt lbm die Kraftmenschen ,
aber jene mit der kindlichen , zittertrd «» Seele Im Riesenkör ' er ,
gebt ihm Hebbels Herodes , den Fuhrmann Henichel . den Lear .
ten Othello , und er wird ihre im Unglück erschütternde Hilf -
losigkeit gestalten wie kein zweiter unter den heute Lebenben !
Nun , den „ Othello " spielt er gerade , oder leider im — Fssm
sin einer Sonderveranstaltung im Ufa - Palast ) Man möchte
Shakespeares Fudel - und Klogelaute au » diesem Munde hären ,
und der muß hier stumm bleiben . E » liegt an der Un' ulänaiich -
keit de » Bearbeiter , und Reoisseur « Buchow « . tzdi . wenn

auch da « rein Bildlich « de » Othello nicht zur Auswirkung ae -

langt , und wenn das Darstellerisch «, so ost e » einsetzt entweder

durch eine gleichaüllige „ Passage " , oder durch » inen Text unter .
krochen wird . Aber selbst da » Ist nur höchst selten der Fall , doj
den Darstellern Gelegenheit gegeben würde , ihr Wohl und De «
durch mimischen Ausdruck auch nur anzudeuten . Wo » in ihnen
reist und brodelt , erfahren wir nicht durch sie . sondern dnrch
einen Zwischentitel , und st « selbst muten wie Aberslüsstgt
Marionetten an . Als charakteristisch für den pan - en Film se!
solaende Szene angeführt : Othellos » rbeits . zlmmer . er on
Schreibtisch , neben Ihm «In vertrauter . Keiner rührt Nch. d«
schiebt stch über da » Bild der Text : . Die Türkenslotte hat det
Sturm zerstreut " . Und danach wechselt die Szene , was olfe
sollt « de ? Schauplatz , wa » sollten die Personen , wenn da «, wat
man uns » u sagen hatte , nur in einer Textzeil « liegtf Ei »
andre » Bildchen blendet aus . Othello hält Desdemona » Kot »

zwischen den Händen , sieht st « an und sagt in einem Titel
„ Nein , diese Augen können nicht lügen ! " Da « Bildchen blendet
ab . erledigt ! Dazu sei erklSrt . daß « » un « ja gar nicht inta »

«sstert . wa » Herr Bucha wehki persönlich w » Desdemoa » « r



Sozialistische Kundgebung in Köln
Köln , 20 . März .

Gestern abend trafen hier 26 Mitglieder der belgischen
sozialistischen Parteischule ein . die in dieser Wcche
«ine Studienreise durch das westdeutsche Industriegebiet unter -
Nehmen . Die sozialdemckratische Partei Kölns veranstaltete
aus diesem Anlaß heute abend im Gürzenichsaale eine Kund -

gebung für die Internationale , bei der der Füh -
rer der belgischen Sozialdemokratie Henry de Man in

seinen in fließendem Deutsch gehaltenen Ausführungen darauf
hinwies , daß er mit seinen belgischen Freunden nicht nach
Deutschland gekommen sei , um Freude zu haben an t « m Bilde
der hier herrschenden Verelendung , da das belgische wie

auch das französische und englische Volk eben -

falls unter den Folgen des Krieges zu leiden hätten . Alle
Länder müßten ' zusammenarbeiten für die Gesundung der wirt -

schaftlichen Verhältnisse im Westen Europas . Das Gebot für
die Ententemächte sei , die Fragen der inneren Politik nicht mehr
ohne Rücksicht auf die Interessen eines anderen Volkes , e ' nes

unterlegenen Staates , zu lösen . Die KrieqsKosten
müßten aus den Reparationen gestrichen wer -

den , da diese sonst von Deutschland . nicht be - ahlt werden könn -

ten , und ein talkräftiger Wiederaufbau müß e sofort in die

Wege geleitet werden . Henry de Man schloß setne mit großem

Beifall aufgenommenen Ausführungen mit der Forderung der

Aenderunz des Versailler Vertrages und der sofortig : » Aus -

Hebung der Besetzung des Rheinlandcs .

Der Mederaufbau und die Arbeiter

Das Internationale Arbeltsamt in Genf

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes beim

Völkerbund . Albert T h o m a s . bat einem Mitarbester des

„ Vorwärts " seine Auffassung über die Aufgaben der

VertretringdesInternationalenArbeits -
amtes bei der Konferenz von Genua vorge -

tragen . Wir entnehftien dem Blatt folgenden Bericht :
„ Nach dem Beschluß des Ober ' en Rates in Cannes , eine

kviederaufbautonserenz in Cenua einzuberufen , beschloß der Ver -

waltungsrat des Internationalen Arbeltsamts

in seiner letzten Tagung in Gen ? seine Mitwirkung anzubieten und

beauftragte mich , nach London . Parts und Rom zu fahren , um dort
di ? offiziell : Einladung des 2r . t : rnallrnalen ArMt ' amles zu er¬
wirken . Ter engliscke Premiermini er LloydGeorge . mit dem

ich zuerst darüber sprach , war grundsätzlich mii dem Gedanken ein -

verbanden , hatte jedoch das Bedenken , daß eine solche Aus .
fordcrung an eine Lns itütwn , die inl irekt mit dem Völkerbund zu -
sammeni ängt , die damals noch als wahrscheinlich geltende Veteili -

gung der Vereinigten Staaten bei der bekannten amerikani ' chen

Abneigung gegen den Dcl ' erbund ge ' ährden könnte . Mit einer

etwaigen Zuzlel ung des Lniernaiionalen Arbeitsamtes als einer

technischen Beratungsin stanz war er jedoch durchaus

einrerstanden . Auch P o i n c a r ö und V o n o m i batten nichts

dagegen einzuwenden . Kürzlich ist auch bekannt geworden , daß das

Internationale Arbeitsamt ebenso wie die technischen Kommissionen
des Völkerbundes ossiziell aufgefordert werden , Delegierte nach
Genua zu entsenden und ihre Dokumentation für die Arbelten der
Konferenz zur Vcrsügung zu stellen .

Das internationale Arbeitsamt bat nun im Lärche seines bis -

heriaen Bef ebens sehr umfangreiches statistisches und
w i s se n I ch a s tl i ch e s Mal e r . ra . l gesammelt , einmal über die
P r o d u k t i o n. in den verschiedenen Ländern Europos — wir be¬
sitzen lrlche Angaben über rterzehn der wichtig ' en Länder — ferner
über die gesebgeberifchen und vcl ' swlrtscha ' ilichen Lerbältnisse in
Sowjetrußland und endlich über die Arbeiksverhällnlsse und
die Arbeitslosigkeit in Europa . Es irt wo ? l anzunehmen , daß ein «

Wiedsroulboukonferenz zur positiven Arbeitsleistung eine solche Do »

kumentation nicht wird entbebren können .

Es tönte aber auch sein , daß die Tat gleit des Internationalen

Arbeitsamtes in Genua sich darüber hinaus erstreckt , falls von

irgendeiner Seite den Regierungen Dorschläge unterbreitet würden .
deren so - iale Rückwirkunaen einer besonderen Erläuterun " bedürjen .
So batte die Brüsseler Internationale Finanz .
k o n s e r e n z im Dezember 1920 u. a. die Einslelluna der Arbeits -

losenvnteri ' ü ' zur . gen als für die Gesundung der europäischen Finan -

zen unerläßlich bezeichnet , o ' we sich dessen bewußt zu lein , welche

unnehenren sozialen Erschüliernngen eine derartige Maßnahme zur

Frlge hätte . Es wird die Aufgabe des Internationalen Arbeits -

omtes fein , gegebenenfalls vor solchen die Lebensintere sie n

d e r A r b e i t e r k l a s s e und damit letzten Endes die gesamte Pro -

duktlon gefäbrdenden Maßnabmen zu warnen . An einem selchen

Eingreifen wären nicht nur die Arbeiter , sondern übrigens auch die

Arbeitgeber interessiert , die sa bekanntlich ebensalls im Jnternalio -

nalen Arbeilsamt vertreten sind .

Es wäre sehr erfreulich , wenn es dem Internationalen
Arbeitsamt Gelänge , den L e b e ns i n t e r e f f e n der

Arbeiterklasse auf der Konferenz in Genua Deach -
tung zu verschaffen . Die Konferenz in Genua bezeichnet
sich als eine Wiederaufbaukonferenz . Soll der

Wiederaufbau Europas nicht auch international auf
KoftenderArbeiterklafse erfolgen , w! e dies im

nationalen Nahmen in Deutschland geschieht , beson -
ders durch die neueste Sieueraktion , so muh das Inter -
nationale Arbeitsamt allerdings ein großes Gewicht in

die Wagfchale zu werfen haben . , um solches zu verhüten .
Auf jeden Fall wünschen wir Thomas Glück zu

feiner Mission .

Thomas befand sich auf einer Reise von Posen nach
London . Ter 5 weck seiner Anwesenbeit in Posen war die Rege -
lung der Invaliden - und Altersoersicherungs -
fragen , die in den Gebieten große Schwierigkesten machen , die

von Teutschland an srlche Staaten abgetreten worden sind , die noch

nicht die gleichen soziclen Einrichtungen besitzen wie Teutschland .
- Auch Zwilchen Teutschland und Polen haben sich gewisse Schwie »

rig leiten bei der Behandlung der gleichen Angelegenheit für
die abgetrennten Teile P o s e n s und West preußens ergeben .
Tos Internationale Arbeitsamt bat eine unparteiische Kommission
von Sachver ' öndigen gebildet , die diese Schwierigkeiten beseingen
soll . Auch Themas selbt ist für den gleichen Zweck nach Polen
ge ' abren . Er cr ' . iärt , es seien zwar noch nicht al ' e Schwierigkeiten
behoben , aber es sind erbebliche Fortschritte er - ielt worden . Tie

Lerbandlungen werden im Monat April in Nürnberg fortgesetzt
werden und im Mai bo' it man . in einer Beratung in Gens die

Versündigung zum Abschluß zu bringen .

Gegner der Sozialisierung
Aus den Teratungen des Hauptaucschuffes

Der Hauptansschuß des Reichstaacs strich am Montag bei
der Beratung des Neichswirtschaftselats den Etaisposten zur
Borbereitung und Durchführung einer Volks - , Berus s -
und Betriebs zäh lung in Höhe von ll ) Millionen M.
— Gegen eine Streichung der Etatsmittel von über Va Million
Mark für die Sozialisier nnqskommission sprachen
sich die Abgg . Dr . H c r ß sUTP . s und Wissel ! sSoz . ) aus
mit der Begründung , daß der vorläunge Ncichswirtschastsrat
nach seiner bisbcrigcn Täügfeit nicht fähig sei , wirklich wissen -
schaftlich die Probleme der Sozialisierung durchzuarbeiten .
Eine Streichung des Beitrags für die Soz/aliiieruneskommission

� durch d' ii Hanptausschnß zeige nur . daß im Neichstag kein epu -
j teresse für die großen Ideen der Sozialisierung vorhanden sei .

i Die Abga . Gr [ in g s. sttr . ) und Dr . Pack ) nicke sDem . j wiesen
l daraus bin , daß die Kommission insofern ibren Daseinszweck
! nicht mcbr erfülle , als sie sich mit Sozialisierungsfra - ' en garnicht

mehr besckiäftiat . Tie sebt von ihr bel andrsten Fragen geborten
' vor den Reichswirtschaftsrat . — Staa ' ssekrctär Dr . Hirsch
i batte gcncn den Zcntrumsantrag keine grundsädlicbcn Bedenken ,

wonach die Mittel für die SozialisiernngSkommission künftig
wegfallen sollen . Jedoch leistet die Kommission noch willen -

| schaftl - ch Wertvolles , und ihre Dätiakeit diene auch der politi -
scheu Entspannung Der Hauptausschuß beschloß , den Di ' cl „ So -
zialisicrungskommission " als „ künftig fortfallend "
zu bezeichnen .

Bei der Beratung des Titels „ Neichswirtichasstsrat " erwog
Abg . K l ö ck n e r sZtr . s dio Anasiedernng des Ncichswinschasts -
rat an den Ncichsrat . — Abg . Auf Häuser sUSV . s fragte .
ob der NeichSwirtschaftSminister die g" - »en die ReichSv ' rsessung
verstoß - ne Errichtung ein�s bayerischen Landwir�chaftsrits
außerhalb der gesetzlichen Regelung verhindern wolle , um die
der Neichsgesetzgebung zustcbende einbeiKiche Organisation der
Bezirlsarbeiter - . Bezirkswirtschaftsräte , des Reichsarbeiter - und
des Rcichswirtschastsrats zu sichern . Ferner wies der Redner
darauf hin . daß das Ernährungsministerium einen Entwurf
für die zentrale Regelung der Landwirtschastsknmmern bergus -
aebracht bat , wonach . einer Fabl von etwa Iktz H' - ständioen
Landwirten nur 17 Landarbeiterver�reter gegenüberst hen so .
l - n. Eine solche verfallungswidrige Sonderreaelung muß unter -
bleiben . Die Reuregeluna der landwirtschaftlichen Berusskam -
mern muß zeitlich und sachlich zusammen mit der Schassuna des
endosiltigen Rcichswirtschastsrats und der Bezirlswirtschastsräte
erfolgen . Ter R' dner fragte , ob der Rcichswirtschas ' sminister
verbäten werde , daß der Handwerks - und Gcwerbckammcrtaq
als öffentlich - rechtliche Körperschaft anerkannt werde , obne daß
eine entsprechende zentrale öffentlich - rechtliche Vertretung der
Arbeitnebmer errich ' - ' t werde . Reichswirtschaftsmini .
st e r Schmidt : Die Fraoe des boverischcn Wirtschastsbera -
tunoskörvers wird mit der bavertfchen Neaierung dabin erörtert
werden , daß einer künstiaen Gestaltung nicht vorgegriffen wi�d .
Tie Regelung der Landwirtschaftskammern hat bisher dem Ka -

Augen hält ! Wir wollen sehen und fühlen , daß überhaupt

Zweifel im Othello wühlen und wie sie in ihm unter der

Wirkung von Desdemonas Blich zertchme ' - en . Von derartigen

Dingen ist nichts zu sehen und nicht - , zu spüren , obwohl dem

Regisseur für Otbello und Iago die beiden idealen Verkörver

dieser Rollen , Iannings und Krauß . zur Versllaung

standen . Es gehört schon mehr al » gewöhnliche Un -

fähigkeit da- u, mit solchen Künstlern und aus so farbigem
Stoff einen so öden , unter dem Durchschnitt der Dutzendproduk -
tion stehenden Fiim zu verbrechen .

Dosis Kolsler .

Erhöhung der BibNotheksaebüßren . Bei der Erneuerung
der Bibliothelskarten zum 1 April erwartet die Benutzer der

preußischen Staatsbibliotbeken eine Erhöbung
der Leihgebühren . Sie betraocn jetzt 20 M. [ vor einem Jahre
5 M. i für das Halbjahr . 60 M. bei Ausländern mit Ausnahme
der Öesterreicker und der ehemaliaen Reichsangebörigen beut -

scher Nationalität . Auch die Benutzung der Lesesäle ist nicht
mehr gebührenfrei : Die Monatskarte kostet 2 M. , die Halb -

jahreskarte 6 M.

Eine Ilnivn der fortschrittlichen Verbände bildenb - r

Künstler . Arn 10. und 11. März tagte in Weimar der erste

Kongreß des Kartells der fortschrittlichen Kunstlerarupvcn . An -

wcscnd waren Vertreter des „ Jungen Rbcinlandtz der „ Ro -

vembergruppe " . Berlin , und der „ Dresdener Sezession . ES

wurden gemeinsame Richtliln - n für die Erneueruna dcS kuns -

politischen und k' - nstwirtschastlichen Lebens m Deutschlands auf -

gestellt und dos Gründim - ' smanisestetNerNnionauslnternato .
naler Basis unterzeichnet , wo - n berests zustlmmende Erkla -

runoen aus Paris . Italien und Rußland vorlagen . Die Ber -

sammlung wandte sich scharf 9e ° en d,e Emsten , der �
und verlangte Erneuerung des staatlichen Kungiiyuioe . rieoes .

Amerikas Krie - skcsten . Wie der so' ialistische . . M' lwankee

llecd - r " auf Grund einer Zusammenstestung des Sena . ors
- caoer all , : a rQ( ,cn d e fficfem ' koften des

SÄC1ÄÄ5 SS * f m m *

De ' N' - eaenüber l - estefen sich die Kasten a ' cCe'

staaisau - geben seit Gründung der Sc ib . fi fcc�r. n
n t

67 000 000000 Dollar , also , immer noch 6 MlUiarocn weniger ° IS

m diese « anderthalb Jahre ». ' ' '

Das gleiche gilt natürkick ' vr all » andern am lebten Krkeo ,
beteilifl ' en Völker E' - st an folcb ?» Vergleickien ermstl - t man d««
aan ' e Größe des Wohsinns . der die Vö ' ker unterer Zelt mit sich
fortgerissen hat . Wiibelm II . war stets ein Anbe ' er des Rekords .
Er kann zufrieden sein mit dem , den der erreicht hat . Vincke «

Taaes . Zlottzen
Der I . >>tek »«- a«»»er »»sIk »At «»S der Senietasifo » mtf vekeimtatS

jfttflcnfltnM " Waflf e. v . ( BOnftleHtAer Leiter : Ntlv SIndil »: 0S«»
IthälttltcBt , vcrNn . SNcdertitlSndaiifc ». Ltndcnstr . «bt . TH Udr ,
im Sturm , Potsdamer Strödt W« >. drin «« , «r Ur- utt «hr «n, : t Stretch .
quartctt von V « l » vartsk . M- nufkrlvtlieder von Luit Aranet »
und Ludwig Weder . «utlllhrcudc : Lambtnou - Quartett . lMnna
Lohler sScsangl .

Schule und Srziebun « . lieber . Leyrerberuf und Ledrer -
btldun�t - spricht D», «nt Dr. W. Leerina . Mittwoch , abend « S ilhr , im
Z- ntraltnstitul fSr Erziehung und Unterricht , Potsdamer Straße i ».

« OnNlertilfekiirdiechnnqerndeninSiudland . Liaviofen
imb Ernst Deutsch Wirten DonnerStaq , im Schwechtentaal an einem
?r l a u b r r « . Slbenb mit . Karten »» Mt. >00. — bi « Mt . S. ~ im Dorvertaiif bei
Bote » Boa , Wrrtbrim . Ladpfchnikow . den Buchhandlungen der sozlalistlschen
Zeltungen und Abendkasse .

Sorrch - Cb - r s »r dl » Prolr, « ! l ich « n S « >» ' ft » II d »»,
Don" rr, ' aq «I>rnd, Tb Ihr II » d » » » » ft » » v » in br» «nl » de» Sopiiirn - Zt »>.
-NNI rlln «», Sir n- iraß ». -!' !«» br - imr». «. Stuhl, »»- UN» . -"' «h- , . MIIH «

Au»g«b« drr Ka lt « zum MSrzseft . AU» Miigllrdrr mkZ» pSnIuIich
«i ch« »IN.

? m X' I . « » n,er « der » » lr « » t > » n « . da « Sonntag 7 « hr in der
SarnIfonNrch « stai 1nd«t , wird ffra « « rndt - vder lStaatsoper ) . SesSnge
von S ch u b « r t m» Bealeitunq de» V r gel zum Vortrag bringen , der vom -
ch o r unler teitung von Brrscgor Äugo Rudel stngt Chore von SchiUi , Dach ,
Schuber «, Corneltu «. Srgelsol » : Frih Keitmann .

. D» rsiI » I - I» prr IN I , u b en , Ii i r ch r i . ' icht «n»»ra . S«u»»b»»d.
it . WMn, abrn »' 8 Uhr, »- ranli - l et drr Ä äd t ch' A>l »sch h nie Lnnft UN» B« », »
UN- »ii lung in der Cich »»»«rnri E>I,ut »»«t >»ch» ,m Wnr- irrolatz »IN» it -nirr - ,
nnilghrun , «us »rrru Droer »»! « T»- l « «»» Richard Svaau « » -BiUinrnweidieiil »!»!
. Barlis, ' - Hrn. Si - lriirni » p»- "<>r « «ber . ' » r ! i , » hin am ronniag .

Tl. Man . »arw« i ' - , Ii Uh' und rm S enr ' aa ?I . M! r� abrnd , 8 IN,» im ?«ft aal
d». SIralaqain slum« an drr Pa baue, te »ocllm«>fter Sdaa - b Märit « .

Der . Lrvbru » " wirb im g ' rohe « S ch a u s » i » >h a , Sonniaz .
bin 2«. Sr, » m I » Hirn Mai a» pirii .

Vorlesungen : Ai « Slnlgh der ?l - i «1i«lr - ini von Ludwig Reldner
wird Rot « Lie ch ie n stein in der Saler ! « Milser lpvi « damer Str . lät c>
Sonntag vormittag >/, 2 Uhr au « Werken Meidner « vorzescn .

-n r ch ! n e » » » » A >1 vi » I i u » a v » Ä inft o bi »na iilz «dnrili , pai,raire -
S- rnkr Ii ?, z. -iii Biidtaueri - ribr , Zr chn nor' i iwb - qn-rrllr von A e ander . rchi-

" rb »>»r Kail - biien o- " »« d« k>» ? ü i »ri . - I c w a I c r -.1 r d i a»
Berliner shilmtriiitar huor » sich unier dem Ram » n . Der band

Berliner ch i im kr i N ker - zu rwer crganlsallon zusammcugrschlogrn .
Di « Siltn - bmerommisston tested « aus den Arrven Boiuvln , ®( . «leorg , Pros .
Dr. Slldebrandh Egon Zacovsohn und Kapell «

hinett noch nicht borgekegen . Betreffs der Vertretung deS Hand »
Werks besteht die Absicht , aus besonderen finanziellen Gründen
den Wünschen deS Handwerks schon jetzt zu willfahren . Dem
Rechte der Arbeitnehmer darf dabei in keiner Weise vorgegriffen
werden .

Aussperrung in der bayerischen
Aletallindustrie

Nürnberg , 20 . Stütz .
Der verband Bayerischer Melallinduslrlelle «

gibt in den hiesigen Zeitungen bekannt , daß er . da trotz der Aussord « -
rnng zur SZiederaufuahme der Arbeit , die Arbeiter in Augsburg ,
München . Nürnberg . Fürth w den bestreikten V. trieben lm Au »

stand « verharrten . zurAusfperruu g. der Arbeiter tu den nicht
bestreikten Betrieben seiner Mitglieder schreite « müsse . Die Aus »

spernmg erfolgt v i e n s i a g . den 21 . März , mit Schluß der reget »
mäßigen Arbeitszeit .

Sozialistischer Studenleukongreß
in Leipzig

K. Seh . In der vergangenen Woche haben sich sozialistisch «
und kommunist - sche Studenten aller Fakultäten in Leipzig z »
gemeinsamer Beratung zusammengesetzt . Ten eifrigen Vor «
bereitungcn des Vorsitzenden der Leipziger Ortsgruppe . Ott »
S t a m m e r , ist es zu danken , daß der Kongreß in ganz her «

vorragender Weise eingeleitet wurde . Nach mehrtägigen Vor »
beratungen der Fraktionen fNSP . und MSP . koaliertf wurde
die Plenarsitzung am 16 . früh im Gartensaal des VolksbauseS
eröffnet . Nach einiocn Begrüßnngsworten . die die Leipziger
Ortsgruppe den Teilnehmern widmete , kam eine große Anzahl
Vertreter der verschiedenen proletarischen Parteien und Jugend¬
organisationen des In - und Auslandes zu Worte . Tie Ge »
nossin E. S e g e r überbrachte die besten Wünsche von der Fen »
trallcitung der USP . B r a n d e s - Leipzig sprach im Namen
der sozialistischen Proletarierjuaend , Dr . Wiener - Wien für
das Jugendsekretariat der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Parteien . W c i m a n n für den Fentralbildungs »
ausschuß der SPD . , Weiß für das Erekutivkomitee der kam «
munistischen Jugendinternarionale , Möh ring - Jena für die
Arbeiteriuaend . Aus dem Auslande sprach ein Vertreter der

kommunistischen Studenten Norwegens , der tschechischen
soziolistischen Studenten , der vroletarischen Stüdentengrupven
der B a l k a n l ä n d e r . ein Beauftragter der kommunistischen
Studenten Italiens , der ungarischen Lehrergemein »

schalt und der komninnisilschen Studenten Bessarabiens .
Hieraus folgten die Berichte der einzelne n Orts »

gruvpen . interellgnte Aus ' übrnngen . die das Eindrinaen so «
zialistifcher Gedanken an Hochschulen im letzten Jabre darlegten .
Eine große . stunabme der Mitalieder wurde von allen
anwesenden llniversitätsst ' �ten berichtet : 14 Hochschulen waren
vertreten sWjen , Leipzia . Berlin . Graz . München , Kiel , Halle ,
Jena , He' b ' lberg , Frankfurt . Marburg . Düsieldors , Bonn . Ham »
bura . Kothens . Namentlich konnten die österreichische »
Teleaierten auf überraschende Erfolge binweisen .

Nunmehr trat der Kongreß in seine eigentlichen Berg .
tungen ein . Otto S t a m m e r - Leipzig und Fritz Weiß »
Berlin bebandclken die Organisationsfragen prinzipieller Natur
vom Standpunkte d- ' r soz . und komm . Studenten auS . Nach
ibnen kamen die Referate K. W. S ch i f f ei - Leipzig und
G Fink, - Berlin über „ Student und Proletarier " �
Hiermit war das Proaramm des ersten Kongreßtaocs erschönst .
Der zweite Dan brachte die Debatten über die Referate deS
Vortaacs und die bemerkenswerten AvSsü�rnngen Karl Auanst
W i t t v o a e l s über „ Student und W i s s e n s ch a f t ".
Seine Gedanken - änoe waren sür den gesamten Kongreß von
allerb öisistem Jntcrell « und bestdästiflten sich namentlich mit
einer Kritik der b' ' >roerlichen Wistensebakt . der er eine Fülle
neuer Gesikd - spunk ' « marrjstfscher Einstellnno zur Willck�aft
oegenüi - erstcllte . Am Nachmittao referierten Heinz und Le »
beck über . JirerdbeNiegung " . und Prellet und Jakobs
über „Hokbsck >" spolitif " . Am Freitag wu ' den die letzten De -
batten abaekiibrt und die organisa ' orifchcn Grundlauen des
. V- i - tzaud - s d - r sozial und komm" nistiskb « n Studenten Teutsck .
lands und Ocsterreick - s " . die einc Organisalionskommission ans -
gcart ' - ' itet k-v,««-- oenebuiigt .

Am Schlüte der Bi ' ra ' unaen wnrd - ' e . P r o t e st s ch r e i »
ben wegen des Verbots der kommuniltjlcb - ' n Studentenai - uope
abaesaßt . tzoz „ p das Rektorat und die Rcgierungsinstanzcn
weit - u- avtspet rnert - en lall .

Folgendes Akttone - ' - �aratnm murde einstimmig opueno�nmen:
1. Gemeinfa " - - Bcronstaltuuaen von marxistischen ' Vor ,

tröaen und Tiskussionsabendcn sür Studenten und Jntellek -
tuelle .

2. Schalung von Foknltä ' sgruunen zum Zwecke der
derung und Vermarxung der Berufsbildung im s o z i a l i st i -

scheu Geist « .
ll. Kamos nm aemcintam « Fordernnaen der �- g' M' dick »

Politik und für die Jntcre " en der proletaris�eu S ' ud ' oten .
Zu Vunkt ll gibt der Verband solaende Richtlinien :
1. Gemeinsamer so ' ielistiscbkn und k - ' mm» .

nistiscken L�' rer und Studenten und oemcinfg ' ocr Kamvs

fea-n
icde Beeinträchtigung der Lehr - , Lern - und Koalit ' ons -

reibeit .
2. Taktisches Zusammenaehen inuerbglb der Studenten »

Parlamente und Ausschüsse zur Wahrung gemeinsamer . In »
tercllen .

8. Ermöolichnng des erfolgreichen S� " di " ws fsir i ' - �- e»
mitteste Stuti�ntcn durch Erkämpfitug der Verbesserung ihrer
materiellen Lage .

»j Stakkclung der Kolleaienoelder i - od �' udie ' ' a - - �' ' brcn bei
vollfommencr Lct - rmitclkre ! beit für Unbemittelte :

ds Sicherung des Existenzminimums für proletarisierte . Stu -
deuten :

e) Sckiasfnnq van billfaen Wohnungen , Bekleidung . Mittag -
tische " durch den Staat .
4. Mitarbeit in den bestcbeuden Wirttchostsoraan ! »

sotsonen , deren Tätiakeit Z' ' r Erweckima uud S ' eio ' runä d : I
Klasienbe >" ut - tseins der prokekarfsierten Studenten fsi ' " "

ä. Ausbebuna der staa ' s ' f sraerstchen Souh�rstiO i -z
fTisZivlinaraerichtsborkeit un>- tr - t - i - euai - rich�sborteiti

6. Verhinderung des MibbyautH der Hochschulen zu
Stützpunkten orbeiterfeindk - chi - r Orognikationen .

7. Erschließung der Ho- bs� . . ikxn sür d' e ovs - imte werk »
tätioe Bevölkerung buech Errichtiing von Volks - Hv� ' chulen ,
gleichherechtiat d - n Mk�el ' ' ' ' ulen .

Mit dem w' ' chtigen Gekana per Ju ' - - rngtiouale w» rb ? der
Kongreß geschlossen . Zweifellos ein Stein , wenn auch ein
kleiner sür das , große Gebäude der Einigung . Eine überfüllt «
Versammlung zusammen mit W drei gm Orw bektebendeu
Jngendoraanisgtiynen sKJ . . SPJ . , AI . ) , der sich dann - mit
Demovstrattouszy « durch die innere Stadt ,
voran die proketarss�,, , s »i . dep - ei , , - i,t,v den wabc - deo ro ' - p
Fabnen . anschloß , bildete dbu Abschluß d- ö so ' ' " oren
Kongresses .

in O" ' ?' - ? T c,vi ke' st . d' : - V - ll ' - wr
Bnlaamiche . O ig , d jcha " m. 7 ' i - . ner ? " cstu - . z " cw
Poik Herold Ricr einen durch die Milt ' Zrvar - ci bär ' vw ' n ' r . cn
Zinri der bn. garischcn ?. ' c ie . nng und über eine Aust ch unz
der Miiiiärdiliatur in Bnl�arwo . muß als glat ' . e Erfin¬
dung bezeichnet werden . In Bulgarien , das sich rückhaltlos
friedlicher Arbeit widmet , gibt es leine Militärpartei .
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Gegen Teuerung und neuS Steuern
- X . %{ & x- w. >�&»eiüi6ij ®i £ivÄb>. >1 J

Die Pachlzahtung für slädt . Lü�dereien

Kommunisten und Teutsc ' �natkonale gegen den Ttagistrat .

Wegen der Erhöhung der Pachtpreise der städt . Rieselfeld -
ländereien führen die Presseorgane der D e u t s ch n a t i o -
nalen Volkgpartci und der Kommuni st en
einen Preßfeldzug ge - ' en den angeblich wuchernden Berliner
Magistrat . Von . . sack ' kundiger Seite " wird in der Sonntag -
Ausgabe der „ Deutschen Tagweitung " gegen die neue Pach ' sorm ,
die , wie wir bereits berichteten , darin besteht , dajj pro Morgen
der Roggenoreis von lt ~5> Ztr . als Pachtpreis gellen soll , ins
Keld geführt , dah dieser unerhörte Wucher eine immense Skr »
reuerung an Gemüse und besonders ter Milch Mr Folge Halen
mühte . Die ' „ sachkundige Seite " berechnet , dah hierbei der
Pachtpreis pro Atorgen (5 600 . — M. betragen würde , d. h wenn
der Ztr . Roggen im August 1000 , — M. kostet . Schon diese
Darstellung zeigt , wie oberflächlich die Skrcchnung ist . denn bei
L— 5 Ztr . Rogoenpreis würde nach Adam Riese bei einem Preise
von 1000 . — M. pro Z r . der Pachtpreis 3 — 5000 , — M. und
Nicht 6000 , — M. betragen .

Wenn man den Dingen nahe kommen will , muh man den
«�ersuch machen , den vom Magistrat geforder ' en Pachtpreis
mit der Friedenspecht zu vergleichen . Die Pocht im Frieden
betrug , nach Angabe der „ sachkundigen Seite " , 50 — CO — M. pro
Morgen . Bei einem Roggenoreis von etwa 8 . — M. pro Ztr .
entspricht das einem Pachtzins von etwa 0— 8 Ztr . Roggen .
Wenn der Berliner Magistrat gegenwärtig einen Pachtzins von
3 —5 Ztr . Roggen fordert , so liegt dieser Zins noch unter den
Sätzen , die vor dem Kriege üblich waren .

Wenn der Artikelschreibcr der „ Deutschen Dages ' eitung "
damit droht , dah bei diesem Preise der Lk . Milch ab 1. Avril
25 . — M . das Schock Kohlrabi 260 — M. . das Bund Mohrrüben
200 . — M. usw kosten würde , und dah der Pächter sür jeden
Kohlkops 1 —3 M. Pacht allein zu tragen habe so sind das genau
dieselben Ueberireibungen . wie bezüglich des Pochtpreises . Der
gegenwärtige Roggenorsis beträgt etwa 400 — M. rro Ztr . Bei
3 —5 Ztr . Pacht würde der Pach ' prcis auf 1200 bis 2060 pro
Morgen steigen , d. h. gegenüber der Vorkriegszeit eine Steige -
rung um das ca . 20 —33 fache . Diese Pachtsteigerung ist durch
die Preise der Milch und der landwirtschaftlichen Prodickte schon
längst überholt . Milch kostet z Zt . 6. 60 M. das Liter oder
etwa 33 mal soviel wie im Frieden . Die Preise sür Gemüse ,
Kohlrabi , Mohrrüben usw . betragen z. Zt .

'
schon etwa das

BO- sache des Friedenspreises , trotzdem die Pächter der Steht
Berlin bisher mit verhältnismähig nkdrigen Pachten rechnen
Konnten . Seit Fahren beträgt der Preis für grüne Bohnen
pro Ztr . 200 — bis 300, — M. für Produzenten , gegenüber einem

Friedenspreis von 5 —10 M. pro Z' r .
Sollte der Magistrat den Wünschen der Pächter Rechnung

tragen , würde er in unverantwortlich leichtfertiger Weise nur

dazu beitragen , die in den letzten Fahren erzielten rkstgen

Gewinne der Bauern und Gemüsehändler auf Kosten der Steuer -

zahler weiterhin zu fördern . Die Drohung der Pächkr . evtl

auf die Pacht zu verzichten , darf den Magistrats n' cht schrecken .
Das Geschäft , das von den Pächtern auch bei dielen Pacht -

preisen gemacht wird , ist so, dah sie sich schwer hüten werden .
den Worten die Tat folgen zu lassen / Die Pächter Koben in den

letzten Iahren . ohne Ziücksicht auf das Wohl der

Konsumenten und ohne Rücksicht aus die bil -

» ige Pocht , die Gemüse - und Kertofselvreise in einer

Weise hoch geschraubt , die einfach unerträolich war . Ihr
lötzliches Eintreten für das Wohl der Konsumenten kann des -

ll > nicht ernst genommen wenden .
Es wird erwartet , dah im Fn eresse der Allgemeinheit der

Magistrat auf seinen Standpunkt in der Pacht srgge beharrt .

Prolekoeische Feferffunden
Die nächste Veranstaltung findet am Sonntag , den 9. Slpril ,

vormittags 11 Uhr im Großen Schauspielhause statt unter Mit -

Wirkung des B l ü t h n e r - . SD r ch e st e r s , des Männerchors

„ F i ch t e - G e v r g i n i a " und des Sprech - Chors . Ein -

trittskarten zu 6 Mark sind bei den Funktionären und im

Vurcau der Arbeiter - Bildungsschule vom Tonncrstag ob zu

haben . Die Funktionäre können die Karten von Mittwoch

nachmittag an abholen .

Höftichkeik
Höflichkeit ist eine schöne Sache , ist eine der besten

Eigenschaften des Menschen . Wir alle haben sie einmal be -

sessen . Man iand sie überall : au » der Straße , in der „ Eick -
irischen ", in Hotels , Gasthäusern , Gcschäftslokalen und in der

Häuslichkeit . Seitdem aber der K r i e g die Menschheit egoistisch
» nd habgierig , rücksichtslos und brutal gemacht hat , seitdem
Wucher . Schleichbandel und Ausbeutung die guten Eigenschasten
erstickt haben , war es auch mit der Höslichkest bergab gegangen .
Jetzt endlich bemerkt man hin und wieder klein « Anzeichen dach ? .

daß die zarte Pflanze Höflichkeit noch nicht ganz eingegangen

war , daß sie vielmehr nach einem langen Winterschlaf gufs
neue ihre feinen Triebe hervorbringt . Und man freut sich dar -

über , wenn die Jugend wieder vor dem Alter aussteht , wenn

nicht mebr die Ellbvgensreihcit im Emnibus,� Straßen - , Hock -

und Stadtbahn häßliche Kampsszenen derbeisührt , wenn man

freundlich und zuvorkommend in den Geschäftslvkalen bedient

wird . Man wird auis angenehmste berührt , wenn man als guter

Staatsbürger bei der Abgabe von Steuererklärungen , beim

Nachsuchen eines Passes oder irgend einer Slnsknnst einen b ' Us .

bereiten und böslichen Beamten trifft . „ Was man ans Liebe

tut . . Dieses Wort könnte man variieren : „ WaS man mit

FreunMWeit . Liebenswürdigkeit . Entgegenkommen tut , geht
poch einmal so gut . " Und wohltuend bat eS kürzlich b ? " " �

als in aller Seskntlichkeit von dem „ vorbildlichen Ver »

halten der Beamten der Paßstelle Ebarl "

tenbura " " eschrieben wurde . Das bat nicht nur tiestn Ein »

druck auf diejenigen gemacht , die das gelesen daben , sondern der

Polizeipräsident hat sich veranlaßt gcscben , an die ibm

unterstellten Beamten die Bitte .zu richten . . . sich im VerkeK ' -

mit dem Pnbliknm der äußersten Höstichkeit zu besteißigen . damit

sich alle Dienststellen des Polizeipräsidium ? der gleichen An -

erkenn , inq in der Oeffentlichkcit erfreuen " . Also — hoffen wir

das Beste !

Erfolg de ? „ Deutschen Kinderhilsc " . Wir entnehmen dem

Dätigkeitsbericht der „ Deutschen Kinderhilse Groß - Berlin . der

{oeben
erschienen ist , folgende allgemein interessierende Einzel »

jeiten . Für Berlin ist das große . Sammel - und VerteilnngS -

werk zugunsten des notleidenden Kindes , das noch in aller Ge »

dächtniS steht , von alle « BevölkerungSkreise » gestützt und ge -

trage » worden . Das Gesamtergebnis betrug IsVtsUM M.

Tic öffentlichen und die freien Jugcndwollfabrisargane aller
Richtungen haben an seiner Durchführung , an der Werbe -
Propaganda - und Sammclarbeit , an der gerechten Verteilung
der Spenden freiwillig mit der gewillcndaftcsten Hingabe mit -
gearbeitet . So kommt es , daß die Vcrwaliunrs - und Werbe -
kosten weniger als ZV? Prozent betragen . Tie Hülste der gc -
sammelren Mittel wurde tür die oücr . e Fürsorge bestimmt , die
andere Hälite für . die geschlollene . Ter Erfolg der Kinderdil ' �-
snmmlung hat alle Erwartungen weit Übertrossen , und viel
Kindernot und Kinderclcnd konnte Dank der Gebesreudmkit
und Hil ' sdereitschaft unserer Mitbürger gemildert werden . Mö ' e
dieser Lpfcrsinn und diese Teilnahme für unsere durch die
KriegsjaKrc geschwächten und gckährdetcn Kii . dcr und Jugend -
lichen nicht so bald erlahmen , denn noch immer stehen wir hier
vor großen Aufgaben .

Der „ Fall Rierlcl " wird , ehe Prof . Nicolai nach Argen -
tinien geht , noch einmal in einem Vortragsabend der „Dtsch .
Liga für Mcnschenrcch e" ( Blind Neues Vaterland ) am Mitt¬
woch , V- O Uhr , Kcchstr . 13 ( Schulaus ) bedindelt werden Reben
den Rednern He ' imut v. G e r I a ch , Dr . Hans W e h b e r g
und Dr . E. E. Schweitzer wird auch Pros N i c o l ai selbst
voraussich lich das Wort nehmen , zumal einige der von ihm an -
gegriffenen Senatoren der Universi ät erscheinen werden .

An don Grnb . rn d; r Dpf r d s Kapp - PutschiS . Am
Sonntag hatte die USP . Schöncbcrg - Fricdenau gemeinsam
mit der SPD . eine Gedenkfeier auf dem Friedhof Blanke Hölle
an den Gräbern der Opfer d . s Kapp - Putschcs veranstaltet . Ter
Zug bewegte sich mit roten Bannern durch die Stadt und zoz
dann zum Fricdbof hinaus . Tie Feier selbst wurde durch Ge -
sang des Schvnebergcr Männerchors „ Freundschaft " eingeleitet .
Für die USP . sprach der Genosse Künstler , sür die SPD .
Kaspar . Gcnosic Künstler wies eingangs aus die historische
Bedeutung des Tages hin , streifte dann den Kampf der Ar -
beiterkla�e und verlangte zum Schluß , daß die Arbeiter mit
aller Macht daraus hinwirken müßten , dem Sozialismus zum
Siege zu verhelfen , um das Vermächtnis der Toten zu erfüllen .
Von beiden Parteien wurden daraus an den Gräbern der tpten
Kämpfer Kranze niedergelegt . Durch Gesang fand die schlichte
uud eindrncksvollk Feier ihr Ende .

. . . .

. . . . . . . . .
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| GewsrkschasttichLs

Wer fa dotiert die Einheitsfront ?
Wir haben erst in Nr 131 die Sabotage der Kommunisten

eine Einheitsfront zu bilden , bei den Eisenbahnern konkret

nachweisen können . Heute können wir e neu neuen Bei -

trag zu dieser Frage veröffentlichen , der u. s aus den Kreisen
der Belegschaft der Scherl G. m. b. H. zugir z, und der sich mit

den letzthin statlgcfundenen Bc ' ricbsräkwahl n beschäftigt .
„ Unter der Spitzmarke „ Betriebsrätewohlen bei

der Aug . Scherl G. m b. H. „ konnte man am Mittwoch .
den 15. März 1222 In der� „ Roten Fahne " das Er� - bnis der am

11 März 1922 stattgefundenen Wa. sten lesen . Diese ' ' oben den

Kommunisten ' weifellos an Slimmenzehl sowie Manda ' e » . » Inen

Erfolg gebracht , und könnte man gegen eine Veräsfenllichung
nichts haben , wenn nicht gleich der erste Satz eine faustdicke

Lüge enthmlkn würde . Der Einsender spricht hkr davon .

dah die SPD . und USPD . die Quittung bei den Wahlen dafür

erha ' ten haben , dah diese nicht aus eine gemeinsame Liste mit

Ihnen gegongen wären . — Wie licaen t le Dinge in W' rkrchkeit ?
Seit Wochen wurde feiten » der U�lP . - Vertretunz die Au' steTluni
einer Einheiisliste prcpagiert . Diese Versuche wurden jedoch von

den KPD . - Verketern , welche die Obleute im Betriebe steilen ,

rundweg abgelehnt . Ein « Kommission von USV . - Lcuten

sür diesen Zweck erhielt cbensalls einen ablehnenden Be -

scheid , während die SPD . darauf einging . Auch andere KPD . -
Mi ' glieder lehnten aus Slnfrage ein Z' iisommen » eh ? n mit eine - e-

schriebenen SPD . - Leu ' en ab und damit die Einheitsliste . Tie

Notiz der ,R . F " muh daher zu den andern Lügenber ' chien

dieses Blattes gelegt werden . Stände uns Icht das Wohl der ,
Allgemeinheit zu hoch , so könnte manches llnonoen - ' hme betr .

der „ persönlichen Skrunglimpfungcn " gesagt werden . — Der

Stimmenrückgang , den die USP . zu verzeichnen hat . ist aus

Umstände zurückzuführen , die dem Einsender der Notiz in der

. . R. F. " bekannt sind und uns >. icht - ur Unehre gere ' chen . Als

unfair müssen wir u. a. be ' eichnen , daß man eine Lohnbewegung

großer Sch ' chten zur Wahlvropaganda ausnü�te . —

Wenn nun die Wähler ein gleiches tun wk die ke ' den Obleute

am 9 Nov . v. I . und sich nicht nach dem Mehrheitswi�en der

Beleg ' chaft richten , was dann ? — Ja — Wahrheit ist eine

Tugend — und Tugend scheint drüben n' cht beliebt zu sein . "

Jedes Kommentar erübrigt sich hier .

Generalverfamm ' ung der Transpork -
arbei ' er

Im großen Saal des Gewerkschaftsdanses fand Donnerstag ,
den 16. d. Mts . . die ordentliche Generalversammlung des Trans -
pvrtarbeiterverbandcs sür das 4. Quartal 1921 statt . Neben dem

Quartalsbericht lag anch der Jahresabschlußbericht gedruckt vor .
Ter mündliche Bericht wurde von dem Bezirksleitcr Ort -

m a u n referierend gegeben . Er verwies auf die recht umfang -
reiche Geschäftstätigkeit der Bezirksverwaltung und machte

geltend , daß das Schwergewicht aus die Einleitung und Füh -

rung von Lohnbewegungen gelegt worden sei . um somit einiger -
maßen einen Ausgleich zwischen Teuerung und Lebenshaltung
herbeizusübren . � .

An Angrifssbewegungen obne Streik fanden im 4. Quartal

statt : in 211 Fällen in 18135 Betrieben mit 182 906 Beteiligten .

Angrifssbewegungen mit S t r e ik in 13 Fällen in 285 Betrieben
mit 3698 Beteiligten . Ter hierbei erzielte Mchrlohn betrug pro
Woche 16 834 002,50 M.

Ter Kassenbericht weist einschließlich Kasienbestand vom

Vorgiigrlal eine Einnahme von 7831 963 . 29 M. aus : dcmoegen -
übcr siebt eine Ausgabe von 5 490884 . 41 M. , so doß am Quar -

lalsende ein Qrtskallcnbcstand von 2341 078,83 M. verbleibt .
Ter Hauptkasse wurden überwiesen in bar 2 163 949,87 M. und
in Belegen l 131 995,93 M.

Der Mitgliederbestand bat gegenüber dem Voriabre eine

»icht unerhebliche Berm inderung . ersabren und schließt ab

» it 104 769 männlichen . 11 517 weiblichen , 3864 jugendliche », so »
» it wsgtsnmt 120 ILO Mitglieder ».

In der Diskussion sprechen sich die Delegierten in zu .
stimmendem Sinne zu der Berwaltungsrängkeit aus und
erkannten an , daß überall Bestrebungen vorhanden waren , um
das Beste sür die Mitgliedschaft des Verbandes zu leisten . Ter
Antrag , den Revisoren , dem Kassierer und der Verwaltung
E n t l a st u n g zu erteilen , fand einstimmige Annahme .

Nach weiterer kurzer und sachlicher Diskussion wird gegen
ganz vereinzelte Stimmen mit großer Mehrheit heschlosicn . dem
Vorschlage der Verwaltung , einen erhöhten Wochcnbeitrag von
2, — M. in der V. bis 10, — M. in der I . Klasse einzuführen ,
zuzustimmen . Bekanntgegeben wurde , daß mit der beschlossenen
Beitragserhöhung die Unterstützungssätze und nament -
lich die Streik - und Gcmaßregclten - Untcrstlltzung ganz be -
deutend erhöbt werden . Infolge der vorgeschrittenen
Zeit konnten die übrigen Punkte der Tagesordnung , wie Neu -
Wahl der Bczirksverwaltung , nicht erledigt werden , sondern die
Generalversammlung wurde vertagt und sinket die Fort -
setzung am Donnersckg . den 23. März , abends 7 llür im großen
Saale d . s Gcwcrkschaslshauses , Engelnser 14 - 15 , statt .

Dohlen im ruchbinderverband
Am Sonnabend fanden durch Urabstimmung die Wahlen der

Anm stellten der Zahlstelle Berlin des Berlandes der Buch -
binocr und Papierverarbciter statt . Zu wählen waren 15 An -
gcstellic bei 24 Bewerbungen . Tas Ergebnis der Urwahl ist
eine ausgeivrochene Niederlage der Kommunisten . Bei der Wahl
der beiden Bevollmächligicn erhielten Stimmen : Peter
Kaspar ( USP . ) 5626 , Paul Rothe ( SAG . ) 3289 . Wet¬
tere Stimmen erhielten August Hein jSPD . ) 3154 , Paul

' Herzog ( KPD ) 1718 . Als erster Kassierer kandidierte nur
Franz Bhtomski ISPT . ) und erhielt 7062 . Als zweiter Kas -
sierer wurde gewählt Robert Becher ( USP . ) mit 5100 Stim -
men : sein Gegenkandidat Ltto Roll ( KPD ) erhielt 2099 Stim¬
men . Als Branchcnlciter der Buchbinderbränche kandidierte
nur Joseph Ezerny ( KPD ) und erhielt 7051 Stimmen . Als
Sekretär der Buchbinderbrauche wurde Willi Klabunde
( USP . ) mit 4373 Stimmen gewählt , Luise Schallest iÄPT . ) er -
hielt nur 2604 Stimmen . Als Angestellter der Kartonbranche
wurde Emil Priemer ( USP . smit 5067 Stimmen gewählt
gegenüber Adols Schuknecht , der 2011 Stimmen erhielt . Als
Angestellter der Lnzuspapierbranche wurde Paul Lüdicke ( KAG. )
mit 3915 Stimmen gewählt : sein Gegenkandidat Hugo Rasch er -
hielt 3058 Stimmen . Als Verwaltungsangestellte wurden
weiter gewählt : Richard Töpicr , Emilie Wollner , Willi Müller ,
Ltto Veit und Helene Menzel .

veendigke Lohnbemeyung der Guts - und
Aorstardeiier

. . . . . .

'

Um die Löhne der Guts - und Forstarbeiter zu regeln ,
hatte der Gemeinde - und Staatsarbeiter - Verband am 14. resp .
am 23 . Februar 1922 dein Magistrat neue Forde -
rungen unterareitet Verhandlungen fanöen am 7. und 10. März
1922 statt und wurden in der 2. Sitzung von der Organisation
abgebrochen , da das Angebot des Magistrats den Forderungen
in keiner Weise enstpricht .

Ter angerufene Schlichtungsausschuß faßte einen
Spruch , der die Löhne für alle in Frage kommenden Ka egorien
festlegte . Eine Branchenoerjammlung , die am Sonnlag . den
19. . tagte , besaßte sich mit dem Schiedsspruch und beschloß .
denseloen anzunehmen .

yolzvrbelter ! Sperre !
Tie Betriebe von Beier , Britzer Straße 7. und von

Dirk , Heiligensee jMarieiihall ) sind wegen Lohnstremgleuen
bis aus weiter . s gejperrl . Wir bitten alle organiiierien
Arbeiter , davon Kenntnis zu nehmen . — Arbciterircundliche
ibtaiut werden um Abdruck gcbcienl — Tie Lmsoerwaliung .

ZZarkeioeranstaltungen
Dienstag

11. Tlftritl , B. Abieil »««.
it . ttfiiu « WI Licp . ( rltcu

_ _ _ _ _ _

U. ttciivallcueejcjUt jitcjUral .

. . „ 8 Uhr abends Slvung ISmilicher Ablelsiing »»
Iun ! . i »»urc ce> t ! icp. irltc�ibeirätc müssen an dieser « >v » » « tcilnclimell .

mnv
Nvmmnnale tiommiisio ». Die »»«c-

cne » Bcliindcrung de » Jiciaaucu tciiicr au «-[cutc SfDUoeriamuiiun
(allen und wird aus den ül . llüärz verschöbe ».

KS. verwaUuugsoazirl . Adeno » Uhr in der Schul « Süedeeschöne -
weide , g>erl >ncr Str . Sinung der Ärbeilvgenieinslhast sozwi . ktleriibrlräte .
Ajichiige Tagesordnung . Alle sozial , irilernberräl « und vehrer med vehrcriimcu
werocu dringend ersucht zu erscheine ».

Mtitmoch
18. ?lflcUt sNrciizbcrgs . Abends 7 Uhr Extrazahlabenb für die 8. Ab-

teilung bei Schweitardl , üllie Ialshstr . 24. ivorrraa . llicfcrciit ( ünuist
LUersdors . Tie chcnojscn der andere » Abteitungeu »IIb dazu eingclaiun .

IS. Tistrilt . «inderaaeud abends S Uhr , Lichtbilbervortrag bei Urtigar ,
Griminür . t .

Lichtenberg Stadl . Abends 7Vi Uhr bei Sclbge , Sronprlnzensirahc , ( ?1e
Tcharnwebcrnranc . Kraucnabend , Aescrent : Genosse Dr . ( Srumach . Dt «
Gcnojstilne » werden gebeten vollzählig zu erscheinen . Gäüe sind willtvwu ' . e. i .

tb. Tisiriki . Cctn . und Lesegemctiischast Znsammcntunst abend . ' 7 Udj
im Sch . ucr - Cyccum, Panlsiranc . Parieimitglieder und Jugendliche u- eedea
erwartet .

i . iterwaUnngSbeUrk , 4, Distrikt . AbendS 7 % Uhr VorsIa »dSfiv »»g brt
Mauiols , S�ülowsir . A.

VerwattnngSdeztrk Prenzlanerberg .
dccker - Acalschulc , Wcthenburacr Ttr . 4».
zrakttonssinung . 6 Uhr�BczirkSvcrsaminIuN !

Klassenzimmer 8 Treppe » gerades

«rbriterlvortkartell Spaudan . 7 Uhr abend » im Schllhenhan » Reuen -
dorser Sirahe Pollversammlnua . vesoudcrS ciugeladeu stub die Delegiei «- »
de» wewerkschasiStarlelli und der Arbeiiergesangoereine .

Aeniralverband der Soiel », Restaurant - onb tkase - Angestelllen Rerli ».
Berta mmlung der Betriebsräte und LcrtraucnSleut «, vorm . t0 Uhr , Rose «-
thaler t>ol , Rosenthalerktr . 11/1J .

» Distrikt IWcddings . BorstandSghung » abends 7 Uhr bei Ullrich ,
Utrcchter Tirahe Ecke MalolaanetstraKe .

». BernmltunaSbegrk <17. Tistrstt ». Abends 7 Uhr . Sthung der Distrikt .
leitung bei Drclse , Schrcincrstr . 18.

vereinskalender

Mittwoch

stentratoerbanb der A »«»stellte » ( TerHI , BeNetbirn «, steberi . WtWteste «-
«crsammlnng , ' Vi Uhr , Sonliienstilen , Tovhteustr . t7/I8 . . � .

Deutscher IranSoortardrit - r - Brrba »». Sandcl »htll »arbelter nnb Arbeite -
rinnen au » allen Betrieben der tkngroskonsektlon tD>>mrn. . Serren - �letder »
und »Unscnkonsektio «, Krawatten , »nd perrrnwtisckrbranche » abend » Vit Ith «
im Dresdner Kasino . Dresdner S «raste « Miigtleder - Bersammluna .

Buchbinder ! Rachmitta «» «44 tlbr Im tttewerkschattWian », Grober Saat ,
Engeliifer 7«, Branchenoerlammlnna aller in Biichbtnbereten »nd tstesiWIti «»
buchtabrilen BcschSsiigtcn . Tagesordnung : Bericht mm de » « elmartf tan » .
Verhandlungen .

Bcranlwortllch fllt dte Redakiln « Robert Hentel . BorNn : tstr de »
Inseratenteil und geschSttltche Mittetlnnaen : L r d w t « « o n, e r t » , r .

asi &jsna . - - �
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